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2 Strukturen des CO-PA

In diesem Kapitel werde ich zunächst auf den eigentlichen Zweck 
des CO-PA eingehen. Danach erläutere ich Ihnen, welche Orga-
nisationsstruktur und welche Stammdaten für CO-PA erforder-
lich sind. Die Darstellung der Definition eines Beispielergebnis-
bereichs, der die Grundlage für alle weiteren Beispiele in diesem 
Buch darstellt, rundet dieses Kapitel ab.

2.1 Sinn und Zweck des CO-PA 

Der eigentliche Zweck von CO-PA besteht neben der Abbildung einer 
Deckungsbeitragsrechnung im Ist und im Plan in der Beantwortung 
von unterschiedlichen betriebswirtschaftlichen Fragestellungen wie 
etwa:

 f Mit welchem Kunden verdiene ich das meiste Geld?

 f Welche Artikel führen zu meinem Geschäftserfolg?

 f Welche Artikel sind bei einem Kunden erfolgreich?

 f War meine letzte Marketingaktion erfolgreich?

 f Welche Veränderungen ergeben sich im Kaufverhalten meiner 
Kunden aufgrund meiner neuen Preisstrategie?

 f Sollte ich einem Kunden weitere Boni und Rabatte gewähren, 
um die Absatzmenge zu steigern?

 f Reichen meine Deckungsbeiträge in einem Geschäftsbereich 
aus, um die dort zugeordneten Fixkosten zu decken?

 f Was schenke ich im Rahmen von Verkaufsförderungen meinen 
Kunden – und erreiche ich dadurch ein höheres Absatzvolu-
men?

 f Woher kommen meine Abweichungen zum Plan? 
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Das sind nur einige Fragen, die Ihnen das CO-PA beantworten kann, 
vorausgesetzt, Sie haben es richtig »gecustomized« (= eingerichtet).

Die Ergebnisrechnung ist, das erkennen Sie an den unterschiedlichen 
Fragestellungen, als Vertriebscontrolling-Tool konzipiert. Grundsätz-
lich lassen sich aber alle Bestandteile einer Deckungsbeitragsrech-
nung bis herunter zum EBIT darstellen. Welche CO-PA-relevante Orga-
nisationsstruktur ist dafür von Vorteil?

2.2 Der Ergebnisbereich

Der Ergebnisbereich bildet im SAP-System die organisatorische Ein-
heit, die für die Ergebnis- und Marktsegmentrechnung (CO-PA) zustän-
dig ist. Was sind organisatorische Einheiten im SAP-System? Anhand 
von organisatorischen Einheiten bilden Sie normalerweise Ihre Unter-
nehmensstruktur ab. Sie richten für Ihre selbstständig bilanzierenden 
Einheiten Buchungskreise ein, Sie legen im Vertrieb Vertriebsbereiche 
an, definieren für MM und PP Werke etc. Auf diesem Organisations-
gebilde Ihrer Unternehmensstruktur basiert das gesamte weitere 
Customizing Ihres SAP-Systems. Die Organisationsstruktur bildet das 
Rückgrat Ihres Systems!

 6 Häufiger Praxisfehler

Wenn die Abbildung der Organisationsstrukturen im SAP-System 
nicht von Anfang an gut durchdacht ist und Sie später Änderungen 
vornehmen müssen, ist das darauf aufbauende Customizing zu 
überprüfen. Häufig verlängern sich SAP-Projekte und werden unnö-
tig teuer, weil sich das Management während der SAP-Einführungs-
phase Änderungen der Organisationsstrukturen überlegt. Später 
heißt es dann, die SAP-Einführung war sehr lang und zu teuer, aber 
im Grunde lag es an der Entscheidung des Managements. Die Bera-
ter wird es wiederum freuen! 

In einem Ergebnisbereich definieren Sie alle ergebnisrechnungsre-
levanten Stammdaten, die Sie für Ihre spätere Arbeit mit dem CO-PA 
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benötigen. Der Ergebnisbereich ist einem oder mehreren Kostenrech-
nungskreisen zuzuordnen. Ich empfehle Ihnen hier aber eine 1:1-Be-
ziehung, d. h., der Ergebnisbereich wird nur einem Kostenrechnungs-
kreis zugeordnet. Jetzt fragen Sie sich vielleicht, ob es denn sinnvoll 
ist, hier nur eine 1:1-Beziehung zu definieren, wenn Sie später konzern-
weit Daten auswerten wollen! Ihre Idee geht in die richtige Richtung, 
aber der Clou liegt in der Zuordnung von Kostenrechnungskreisen zu 
Buchungskreisen! Ein Kostenrechnungskreis ist die organisatorische 
Einheit des Moduls CO, Sie können einem Kostenrechnungskreis einen 
einzigen oder mehrere Buchungskreise zuordnen. Um Kosten konzern-
weit in SAP (und nicht nur in Excel oder einem Business Warehouse, 
das weitere Kosten verursachen würde) auswerten zu können, müssen 
Sie all Ihre »produktiven« Buchungskreise einem Kostenrechnungs-
kreis zuordnen. Diesen Kostenrechnungskreis ordnen Sie wieder dem 
angesprochenen Ergebnisbereich zu. So gewährleisten Sie, dass Sie 
nicht nur Ihre Kosten konzernweit sehen, sondern auch Ihre Erlöse, Ihre 
Deckungsbeiträge und letztlich natürlich ebenso Ihren Gewinn. 

 6 Anekdote am Rande: Häufiger Fehler

Ein Beraterkollege erzählte mir einmal, dass er zu einem Kunden 
mit einem bereits produktiven SAP-System gerufen wurde, der Pro-
bleme mit seinen Report-Writer-Berichten hatte. Er wollte konzern-
weit seine Kosten auswerten, die Berichte ließen dies aber nicht 
zu. Leider konnte mein Kollege ihm nicht helfen – der Kunde hat-
te pro Kostenrechnungskreis einen Buchungskreis eingerichtet, 
also konnte er nur die Kosten dieses Buchungskreises in den Re-
port-Writer-Berichten dieses Kostenrechnungskreises sehen. An 
diesem Beispiel erkennen Sie, wie wichtig es ist, dass Sie sich im 
Vorfeld genügend Gedanken über Ihre Organisationsstruktur im 
SAP-System machen. 

Um mit nur einem Ergebnisbereich arbeiten zu können, gilt allerdings 
die Voraussetzung, dass alle Kostenrechnungskreise und Buchungs-
kreise mit der gleichen Geschäftsjahresvariante arbeiten, in der Regel 
ist das die Variante K4 (dabei entspricht das Geschäftsjahr einem Ka-
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lenderjahr mit vier Sonderperioden). Alle zugeordneten Buchungskrei-
se müssen ferner denselben Kontenplan verwenden.

Im nächsten Abschnitt erläutere ich Ihnen, welche Stammdaten im CO-
PA existieren.

2.3 Stammdaten im CO-PA

Die Ergebnis- und Marktsegmentrechnung in SAP R/3 oder SAP ERP 
unterscheidet zwei Formen: Die kalkulatorische und die buchhalteri-
sche Form der Ergebnisrechnung. Die kalkulatorische Form arbeitet 
mit Wertfeldern, die buchhalterische mit Konten. Die mit S/4HANA neu 
hinzugekommene Margin Analysis ist eine Erweiterung der buchhalte-
rischen Form um zusätzliche Funktionen, basiert somit also ebenfalls 
auf Konten.

Ein Wertfeld ist, wie der Name schon sagt, ein Feld, das mit Werten ge-
füllt wird. Sie definieren z. B. für jede Zeile der Deckungsbeitragsrech-
nung (außer die Zeile lässt sich als Formel errechnen) ein Wertfeld, 
das dann später »wie von Geisterhand« mit Daten gefüllt wird, sowohl 
im Ist als auch im Plan. Mengenfelder werden analog, wie der Name 
schon sagt, mit Mengen wie z. B. Absatzmengen gefüllt.

Die Abbildung einer Deckungsbeitragsrechnung gehört zum internen 
Rechnungswesen. Anders als im externen Rechnungswesen gibt es 
keine gesetzlichen Vorgaben, wie genau eine Deckungsbeitragsrech-
nung aussehen soll, jedes Unternehmen bildet die Struktur so ab, wie 
es meint, sie am besten gebrauchen zu können. Diese Individualität 
in der Abbildung einer Deckungsbeitragsrechnung ist (natürlich) im 
Königsmodul CO-PA möglich! 

In der buchhalterischen Ergebnisrechnung würden Sie Ihre Deckungs-
beitragsstruktur über Konten definieren, die gleichzeitig als Kosten-
arten anzulegen sind.

Beide Formen der Ergebnisrechnung arbeiten mit Merkmalen. Was ist 
aber wiederum ein Merkmal? Merkmale dienen der Selektion auf den 
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Datenbestand Ihrer Ergebnisrechnung. Das SAP-System bietet eine 
Reihe von vordefinierten Merkmalen wie Buchungskreis, Verkaufs-
organisation, Vertriebsweg, Kunde oder Artikel, um an dieser Stelle 
nur einige zu nennen. Daneben haben Sie nun die Möglichkeit, selbst 
Merkmale zu definieren, die Sie als wichtig für die Steuerung Ihres Un-
ternehmens ansehen. Wenn Sie z. B. anhand der Daten des Kunden XY 
sehen wollen, ob er in einem bestimmten Zeitraum Artikel der Produkt-
gruppe 4711 gekauft hat, können Sie Ihre Daten mithilfe der Merkmale 
selektieren und in Berichten darstellen. Sie sehen dann nicht nur die 
Absatzmenge und den Umsatz, sondern auch alle Kosten, die Sie 
diesem Kunden und den dazugehörigen Artikeln, Produktgruppen etc. 
direkt zuordnen können! Dazu kommen wir in diesem Buch später aber 
noch genauer. 

2.4 CO-PA und/oder Margin Analysis?

In diesem Abschnitt werde ich Ihnen Unterschiede zwischen der kalku-
latorischen Form der Ergebnisrechnung (CO-PA) und Margin Analysis 
stichwortartig erläutern.

Ferner beschäftigen wir uns mit der Fragestellung, wie wir die De-
ckungsbeitragsrechnung unter S/4HANA darstellen können.

2.4.1 Funktionale Unterschiede zwischen der 
kalkulatorischen Form des CO-PA und Margin 
Analysis

Margin Analysis als Erweiterung der ursprünglichen buchhalterischen 
Form der Ergebnisrechnung im S/4HANA-System weist einige Funk-
tionen auf, die die bisherigen Vorteile der kalkulatorischen gegenüber 
der buchhalterischen Ergebnisrechnung wettmachen. In Büchern und/
oder Vorträgen zu S/4HANA werden in der Regel die Übernahme der 
Kundenauftragseingangsdaten über Predictive Ledger (Vorhersage-
ledger), der Split der Cost of Sales oder auch der Split der Produktions-
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